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£\n fcnnou am rri fomg nach 
dein pßngstagvon der rechten art des ttlmv; 

b cm. 

Mansclmm Jobamns uüj.' 

lLs war evtl ftontgifeber / Oes fou 
lag kranck zu Capernaum/diestr höret das jhefus Bant vo»i 
Judea vitrt Galuleam/vnd gieng Hyrt 51t yhm vitd bat yhrt/ 
das er hvitab keme/vnd hitlffe jeynein jon dcrtit er lag tob 
frmtcF ,"bitt> Jhesüs sprach 31t yhm/YVcmt yhr nicht zeych-s 
cit vnd wunder sehet/so glcrvbt yhr nicht, Der konigischer 
sprach zu yhnr/^err/tom hynab/che denn mcyit ftitb stirbt/ 
Jhesus sprach zu yhm/gehe hyn/bctit |ort lebet. Der mensche 
glewbt dein wort/das Ihcjuszu yhm jagt/ vitd gieng hyit/ 
vnd ynn dem er hyitab gieng/begegneten yhm fiyne knechte/ 
veMndigeten vnd sprachen/ deyn tind lebet. Da forschet 
er von yhu die stund/ynn wilcher es befjer nut yhm worden 
war/vn sie sprachenzu yhm/gef?em vmb die siebende stunde 
verlies yhn das sider. Da inerckt der vater / das vmb die 
stundt were/ynn wilcher Jhesrw zu yhm gesagt hatte/ beyu 
son lebet /vnd er glewbt mit jeynem gantzen Haus/ Das ist 
das ander zeychen/das Ihesus chet/ da er aus Judea ywt 
GaMeamkam. 

Jim Vielem £mncscUo wtrö VITS 
furgebildet eyn schon exempel des glawbens/wie er eyn ge^ 
statt hat/vnd was art vnd namr er ist/nemlich / das er soll 
Aunemen vnd volkumen (eyn/vn malet den glawben also ab/ 
das er nicht eyn stilligendt vnd feyerndt ding sey/soitdcr eyn 
lebendig vnd vnruwig diNI / gehet eyntweders hmdersich 
Hdder fursich / lebt vnd fthwebt/vnd wenn das nicht gesthi--
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cht/st» ist es Bcyit nl.iwb/jonbcr cytt tobter n\m \m Herfen 
Von Gott/denn der reche/ lebendig glawb/den der heyhg + 
pcvft ytte Hertz gmstkan schlechte nicht feyem. Das sag 
ich darunlb/das nimmt sicher fcv/ wen er gleych den glaw 
ben ergriffen hat/soll es nicht da bey bleyben/ es gilt nicht 
anheben/sonder ye lcnger ye mehr fort farat vnt> zunemen/ 
pnd weiter lernen Gott kennen. 

Dennherwidderumbistestleart XT,t> natttr vnfers reib 
dersachers des Teufels/das er auch mcht fcyert/ wie G. Pe--
Mis spricht am ßmfftett capittcl seiner ersten epistel/Der ta\s 
(fei schiefst »ncht/er gehet hcrumb mc eyn b rufend er law / 
sucht/wen er versehende. So im der teufel nicht schlefft vnd 
feyert nicht/so will es sich nicht zymmen / das eyn Christen 
feyer / vnd die hend ymt sthos lege/nernlich/das er |ö starc? 
ist/dmit er wird eyit Lurst dieser welt genennet/ wie ynn der 
heutigen i£ptficl stchct/<fephefL 6. VPyr haben nicht nur ffey 
|ch vnd blut zu ke»npffe»i/sondern mit Lüsten vnd geweldl> 
gen/mit den welt regentrn der sinsternw dieser welt/ mit den 
Feystern der boßheyt vmer dem hymel, Dieser Fürst regiert 
die welt/tobt vnd wutet/ist toll vnd toricht/kan nicht leyteti 
das eyn Christen fort kl»mn,e/Es ist yhm auch nicht zu leys 
den/denn dardurch wird yhm eyn loch ynn seyn reych gepro 
chen/vnd seyn netz zerryssen/Dawmb/wu er fttit/ let er keyn 
Christen auffkomen, 

N)enn NU das fem* des glawbens entzundt ist vnd empf fa  
het/vnd der teufel des fuelt vnd gewar wird/ so bald greyffi 
er yh»n i^ach mit allen listen/denn er weys was sthadens er 
dadurch empstehet ynn seym reych/ darumb mit altem ernst 
besthitzt er styn reych / vnd flcjflct sich alle zubehalten 
Wer seym gehorsam. 

DcrhÄhm iß co gctv^e/tvcrutcyi» Christ«, qnfchtt Mglew 
den/ 

ben l fo volgetyhm auf)- 6cm fus nach die anfechttMtt vnt> 
Venwlgung/vn wenn das nicht geschicht/so ists eyn zeych t 
en/das der glawb nicht t echtsthaffen ist/vnd das ̂ uangeli--
lim nicht recht ergriffen hat/denn der schale? droben hat eyn 
fcharff gesicht/wird bald gewar/wu eyn rechter Christ ist/ 
darumb fleysset er sich das Cr yhn zum fall bringe/vnd vinle 
gert yhn/ficht yhn an /an allen orten/denn er kan nicht ley-
den/das eyner von seym reych weyche. 

Darumb ist es geferlich also zuleben/ demt der Kussel Hab 
VNS bald vbnrunipelt. Dnd das geschieht auch wol den 
grossen heyligm/die das wort Gotns recht festen/vnd wen 
sie aufstecht stehen/vnd meynen/sie seyen sicher/so ist dieser 
(chalcr hynder yhn her/schlecht sie mdder/vnd nngt mit yhn 
fo lang/bis er sie zu boten schlecht/Sich wie es den grossen 
Kutten widderfaren ist/dem Mosi/Aharon/vnd densinsten 
der Juden/die Haren eyn schonen glawben/das sie aueEgyp 
ten fiireten das volck/Vnd das gantz volck gieng ym gkaw 
be,» durch das rott »neer/durch den todt/vnd die wustin/vnd 
ander viel wunderchaten/damit sie yhr glawben bewysen/31s 
letst fallen sie vbereyn (TticF/d^niit das ander alles zu gründe 
gehet/forehten sie muffen Hunger sterben/Ist es nicht eyn 
imex das sie durch solch grosse stuck beweysen yhren glaw--
ben/gehen ynn/vnd durch den todt/ringen mit yl tnrvn vber 
rvynden yhn/Do sie meynat/ sie seyn die besten/da fallen sie 
dahyn/lassen sich den bauch vberwinden vnd murren wider 
Gott/werden auch so hart angefochten/das sie alle hyn fal--
len dcr teuffel schlecht sie alle darmder/darumb ist es mcht 
Lewis vnd sicher/so einer anfehet zu glewben/vnd ia nicht ye 
lengcr ye mehr fort vnd fort gehet, 

4 
5D^Öut

f ^toses/ der doch so eyn starben glawlen hat/ 
M auch dapyn/ dp er soft aus dem fcljen wasicr schlagen 
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Ml'c dcm stab/Zweyffek er/vnd sprach MM W/ Ä»mmct 
her/ ww wollen sehen/ ob w>Vr euch wafler ans oem fcl|eii 
hm&crt trcvbett. D-rgutMlosis/der |ö viel mirocFd 
bat/fcle vit die vcrmiiifft vir fitn c>m flqfchlidwit verstände 
bvitew/forcht das ch» der vitgkwb des vslcks wird byiv 
twn an dem «rossen mirackel v>»ze»chm/^r jolc aber bilden 
ieyn am wort Hmtgen/iEr solt das wort (Tottis hoher/ejrop 
str/stercker vnd krefftiger geacht haben/ denn den vnglmv 
ben des volcks/der gut man ward hart angesochten/straucl) 
tet/wb fett Hehn^er, 

$m ttetvett Cefrantcitt (>tbett rvyv auch der jjleychen 
empel/petms was c^ewis vii starck ym glawben do er Chrt 
fiimt fach c Matthei. 14 )auff dem wasser/sprach er ans e^ 
item (tarcFeit glawben/^>err/las mich zu dyr Bommen, Vn& 
fleyg; aus dem jehtff yn das tvaflcr/& was gewis/dasyhn 
das wasser witrd tragen. Das war eyn trcffeltcher glawd 
G.Peters vnd eyn grosser mfi/darff sich sicher mitten ytt 
das wasser vnd ynn die geftrlickeyt/ ia gantz ymt tod hyw-
cyit geben/wagt ers frisch vu vmterzagt an ff Christum/Do 
er nteynt / er jcy am aller |ichcr|tcit/|o erhebt sich eyn wind 
vnd vngewitter/da vergiß er des wortes/vnd let den glaw^ 
ben fallen/er fett dahyn/fyugkt ynns wasser/ vnd gehet vntetr 
[et yhm den teitffet deit glawben aus dem hertzen rcyfjcit / 
N?u ist nu der glawb V iLs ist eyn subtil ding vmb den glaw 
ben / es ist bald vberjeheu/das man da hyit strauchelt / der 
teuffei ficht aitff / hat die (ach bald gemimten/ wu man mV 
cht wachet, 

XOic starc? hielt das volck vber Chrtstitm V Sie hielten 
yhn für eyn propheten/vnd hyngen yhm so |eer an/vortedü-
get yhn mit solchem ernst/das sich auch die Fürsten des vok 
m» musten entsetjen/dorffteit nicht Hand an yhn legen. Do 

sie aber 

sie aber yhn begnffen/vnd yhn t-imdcit/ Vitb hyitfiirten/fchiti 
gen yhn an eyn creutz/da feit das volcF dahytt/ Durdi / bur--
di/da ist keyn Prophet ntchr/stchet keyner bey yhm/ia schrey 
en noch wol vber yhn/Creutzigen/ creutzigen/ vnd das wol 
erger ist/seyn eygen iunger wychen von yhnt,XX>it bleybt nu 
yhr glawb vnd heyligkeyt ^ Also gehet es auch ytzund zu v,t-
fern zeyten/Am ersteit/do das iEuangeKurn angiencs/do war 
es eyn Itcpliche prediget / wolt alle weit Christen seyn/ \\y 
mant war darwiddcr/do man aber anfieng tlTimich/ pfip 
feit vnd Hörnten aitzugreyffen/dieMes) tadlm/puh/da sal 
(en fte da hyn ab die bletter von den bonten. Darnach als 
man auch die Fürsten angriff/da vervolgt man das 
geliunt noch mehr/vn begundt es ye lenger ye mehr abzuno-
fiten / Der teitffcX feyert ntcht/dantmb erweckt er so vtd scc--
ten vnd rotten. tVic viel haben wir ytzimd der steten qeha^ 
btV Eyner hat mit dem schwert gehandelt / eyn ander hat 
dasGacramentangriffen/eckch die Cauff/ Der Teuffel 
(chlefft nicht/er Wirdes noch mehr machen/ er feyert mcht/ 
Jthet sich vmb/vnd fleyst sich/das er es da hyn bringe/ das 
Eeyn rechte lere ymt der Äyrchen bleybt/vnd wird es da hyn 
bringen/das/so man das gann teutsth landtaus durch virb 
durch gieng/das man keyn Rechten predigstul finden künde/ 
da das wort Gottis wird geprcdiget wie vor / (Er vnm ste--
het sieh/das er Beyn rechte lere las auff kumen/denn er kan es 
Nicht ley den. 

Es ist schwer dem feyend zu empfuhen/er laitrt vnd sieht 
ynn alle ort/vnd treybt es so hart/das auch die gelerten faU 
lert/vnd die ausierwelten strauchlen/als Mösts/ G. Peter/ 
vnd die 2lpostel/ N)yr mvynen wyr find sicher/lasten es hyn 
Jcyieychcn ttymaitt achtet seynnyntant sorget dafür. TOw 
j ölten Gott bitten vi? anmffen/das er das (Staitgelutm wolle 
erhalten/ vnd stytten heyügen namen tveyter aus lasten cte^ 
prediget werden/aber nymaitt sorgt/nymant biet/ das es fort 



gehe/So wirb es auch also gehen/ das (Sott/ vns vnd den 
teitffel zu Hauff wird lassen/so ist es denn mit vns aus/erstust 
vns zu boten/ vnd kontcit also ymt solchen ütmmer durch w 
(er vermessenheyt vnd lasszheyt. 

Der teuffcl &%rt auch den rottettctcyfrent siirhalten/das sie 
Meynen/sie habm recht/ wie die 2lrrianer/ siemeynten yhr 
ding wer recht/Do war rtymattt der do gesehen hctt/ ob yhr 
(ach recht odder vitrecht were. Aber eyn Christ wyrfft seyne 
synite hervnter/vermisset steh niehw/sonder spricht deinung--
lich zu Gott/lieber ̂ >err/wie wol ich der sach gewiss byn/ 
fo tan ichs doch on dich nicht erhalten/ hylff du/ es ist mic 
myr verlöret). Er ist wol der fach gewiss wie S. Peter yni 
waf|cr/cr kundt nicht gewisser styn/das wasser trugt yhn da 
hyn/ er wist keyn hyndemis mehf/Do aber der wmd her rau^ 
fchet/da. sähe er war att es felt./Das mits rut ym hertjeit vvol 
gefassce werden/de«tu wie wol man der sach gewiss ist / vnd 
die geschafft hat/vnd mit Heilert spntcheit aitffs aller best ver 
wäret vnd gewstist/ so stehet es doch ymt Gottis trafst/ 
willen vnd macht/der Vits beschult/ vnd dein teuffel vitseiiti 
widderjacher vnd großem feyertd weret. 

Das geschieht aber dammb/das VNS Gott wacker nw 
che/vitt> ymt der forcht behalte/ das *»yr allwege ymt for* 
gen stehen / vnd zu yhnt schrey en/<!> v?crr / htlff Vits/ vnd 
mehre vrts den glawben/deun Oft dich ist es mit Vits verlorn. 

Vnstr Hertz soll allweg also stchen/ als fiengen wyr heue 
an zuglewben /vnd alle tag also gesyitt seyn/als ob wyr das 
Eaaitgelium nye geHort haben/man muss alle tag anheben/ 
Das ist die art vnd naatr des glawbeits/das er wachse vnd 
fort ftre/der teuffel C wie ob gesagt ist ) feyert nicht/hat keyn 
ntw. wird er eyn mal geschlagen/ so stehet er Widder au ff / 
fall er mcht da vonreit hyiteyn koineitso ficht er das er da> 

hyndetk 

hytdenhytteyn tzontnte/ wo er ntchtdahynbeithyrtevn kan/ 
fo bricht er zum dach hyneyn/ oder grebt vnter der jchivelleit 
hyneyn/arbeyt so lang/bis er hyrteyit kommet/er sucht viel 
[ist vnd anschleg /wa es yhm an cynt feyft/itympe er eyn aiV 
ders zurhandt/vud treybetesso langk/bis er gewint. 

Wyr haben den schätz ynn yrdischen otcfefli'N„z»Cor,4. 
Es ist eyn arm schwach ding vmb eyn menschen/wie S'. 

Paulus spricht.^. Cor.^.)Vyr haben eyn grossen schätz ynn 
eym schwächst gefesie/das ist das Euangelium. Ich byn 
sthwechcr denn eyn dopff gegen eym depper/es ist eyn schwa 
ch ding vmb eyn dopssv ist bald zubrochen/ so wird dcitn <xU 
l e s  v e r s t h u t t  d a s  d a r y n u  w a r / A l s o  d e r  m i f f c l  s o  e r  m e r e f t f  
was der Atwb sitr eyn schätz ist/ ymt eym armen dopfflin 
behalten/tobt vnd wütet/vnd spricht mit zorn zu vns/ jfch 
will dich treffen/ will dyr den top ff zuschlagen/du hast eyn 
grossen schätz/ den will ich dyr ausschmeit/ich wül dyr ey ns 
versetzett/YOemt es myr zu gelassen wird/wie bald wolt ich 
dm dopff zuschlagen haben/meyn gesell/ du bist eyn armes 
vnd elendes dopfflin/ 

Gott setzt also das arm dopfflin vnter die feyendt/es wer 
dem teuffel eyn schlechte ku,tst/ das er ymt eym augcnblick eyn 
gaittz landt Zuprech /Dantntb ist er zornig/das Gott die sa--
ch so nerrisch mit yhnt mtfchet/ helt yhnt entgegen eyn armes 
dopff in /vnd ist er doch so eyn grosser Fürst vnd gewaldiger 
Herr der welt. Es solt mich auch verdriesfen / wenn ich eyn 
smrck man wer / vnd welt mich eyiter nut eym strohalm 
narren/ich solt wol den strohalnt vor zorit zureysseit/wolt Mcfi 
ber das er mit eym spieß jehivcrt vnd follem hat itejeh widder 
mich stund/wie es auch verdrossen hat den starcken Goliaht 
das der Dauid mit eyttt stab on harnesch widder yhn dorfft 
trettett/ 2llso ist dem teuffel auch/ ist zormg / das yhn Gott 
durch fleysch vnd blut will vnter die sus dretten/wen eyn gwf 
fer geyst wtdder yhn were/lo wexe es yhnt nicht fo verbrieft^ 
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ch/deutt das verdreust yhn seer/das cytt armer Madensack/ 
eyjt schlechts dopff tot /soll ynt zun? trotz da | itzeit/eyit |ctyvoa 
ehsgefeft widder eyn so gewaltigen Fürsten/ Gott hat fcyi 
schätz C spricht Paulus ) ynn eyn armes schwaches gcfess ge--
legt/denn eyn mensch ist schwach/wird bald zornig/geytzig/ 
vberntutig vnd ntit andern geprechen beschwert/da nur der 
teuffel den topff bald zuschlagen hat/denn wenn yhm Gott 
räum lies/het er garbald den gantzen topff zuprochen. Mit 
falscher lere bricht er viel dopff /Hu das alles geschieh tc spri 
cht Paulus) das wyr wissen/das es nicht ymt vit|er krafst stc 
het/sonder ynn Gottis krafft/ Gott hat also seyn trotz widder 
dm teuffel gesttzt/vnd spricht zu yhm/Du starcker geyst/ ich 
will dyr eyn armen schwachen topff fursetzen/trotz/ greyffe 
myr yhn an/das verdreust yhn aus der niajscn (ccr darumb 
gehet er vmb wie eyn bmlender law /wolt gern die schwache?) 
gefessvnd topff zubrechm vnd zufchmettait, 

Gecht wie er gethan hat mit den pwpheten/welche die 
pawren haben mtffbmcht/ das hat nu keyn mensch gethan/ 
joitder der tmffel/der rvolt die dopff zubrechen/vnd hat yhr 
auch viel zuschmettert/also das der glawb vnd die gejchriffe 
hyn feit/Ja es werden noch mehr rotten geyster körnen / 
wird noch darztt ko'nen/das sie Christum nicht für Gott wer 
den halten vnd eyner ümckfawm jou. Der tewffel/wemt yhm 
eyits wird genomen/so nympter eyn anders zurhandt/es ist 
von anfangallewegalfo ergangen /vnd wird also bleyben/ 
darumb das wir ynn sorgen stehen/vnd vttfer äugen gegen hy 
mel hcben das wyr Gott erkennen/vnd das/so wyr ym glaw 
ben angefangen haben/das Gott das selbig wolle schützen 
vnd das gefess halten. Der teuffel aber wolt gern den topffe 
zubrechen/ vnd mit süssen dareyn trettat/dtc andern/ die jeyu 
sind/reysset er hyn/hat seyn freud vnd Iii st an yhnen. Das 
ist nu eyn eyngang zum EuattgeliO/ynn welchem stehet vom 
anhalten des glawhens/vnd spricht also. 

Es was eyn komgifeher/des fort lag kranck zu Capmtautft 
Das ist wol mehr leutett geschehen/ das sie krancke ttiv 

der haben/aber das ist zu Nieccken/ wie hernach vo!gt. 
Er höret das Jhesits kam von Judea ymt Gallileam/ vnd 

gieng hyn zu yhm vnd bat yhn/das er hynab temc/vitd l;uU 
ffc stynent son/denn er lag tod kranck, 

Da hept sich der glawb an/ er vcrlet sieh auff Christum. 
Das er aber eyn glawben Hab / zeygt das Euangelium an/ 
dcttn er höret von Christo wie er die krancken gesund mach;* 
et/da feit seyn Hertz barmiff hcncket sieh an Christum/geden 
cket also/hilfft er allen ntenschen/ so wird er myr auch Help 
fen/wird meyiten (ort gesitnd machen/ er helt Chris tun t für 
eyn sulchen man /der dett leuteit kan helffcitvitb versihet sich 
alles guttes zu yhm. Das ist mt eyn recht Hern eynes (£hrt> 
Jßat / das er sich an Christum hcucke, XVcnn er aber ynn ey* 
item zweyffel wer gestanden/so wer er nicht zu Christo 
men/soitder wer seyn Hertz also gestanden/Er hilfst wol an^ 
der leuten/wer weys aber/ob er myr auch werd helffen/er 
het die (ach also lassen anstehen/Aber seyn glawb lebt/ dar--
iimb stehet er auff/vnd gehet hyn zu Christo. Das ist das 
ansahen ym glawbett. Hit werd yhr sehen/ wie yhm Chrt> 
stus ymt die quer vnd widder(ynnes entgegen gehet/ vnd wie 
jeytt glawb angefochten wird/spricht also zu yhnt. 

wenn yhr nicht zeychen vnd Minder sehet/so glewbe 
yhr nicht. 

Wie reympt sich das V Er (pricht/^hr glewbt nicht/vnd 
hat gleych wol eyn glawben. Al(o sprach er zu seyrteit itttt 
gern/vnd itemlich zu S. Petro/Dubist eyns kleynen glaw 
bctts TDammb zweyfelst V petms war der sach gewiss/vnd 
hat eyn glawben/dammb gieng er auff das waffer/aber do 
er den wind sach/zweyfelt er/vnd sanck vnter/also hie auch/ 
der gut man höret von Christo eyn geschrey/ das er yderman 
helffe/das glawb: er/vnd kam )U yhm/ do er aber Hort das 
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sich Christus widert zu chm Zltkonunett/bo stost er ftcb/imt> 
feit der glawb dohyn/sorgt/Christus werd mcht Zlt yhm ton? 
nten.Das ist eyn puff/da gehet die anfechtuitg an des an%ct 
fangen glawbetts.Es was eyn hart wort/iLs jev heit das yr 
wunderzeychen schettt/so glewbt yhr nicht 2C,D. wort ma? 
cht yhm anfechmttg vitd eyn zwystl/das er dahyn strauchelt/ 
der teufel stund hynter yhn:/ vnd sprach/gehe hyn zu Haus/ 
wart deynes dings / er wird dyr nicht helffen.2lber der Herr 
verlest yhn nicht/hilffc yhnt gleich widder auff / vnd spricht 
^u yhnt, Gche hyn/ deut fort lebt 

<Er hat eyn glawben gehabt/benn sonst het er yhn nicht zu 
stynem son gefodert/ Was ntangelt denn yhm V Daran feylt 
es yhm/ ißr glewbt also/wen Christus zu yhnt ynn seyn Haus 
wird kontnten/jo blinde er jeyn son gesund mactyefyXVenn er 
aber mcht da were/sokünde er yhn nicht gesitnd macheit/fcyrt 
glawb streckt sich nicht so weyt ans/das er glewb/das Ch i^ 
stus kuitde gesund ntachen/er wer denn gegettwerttg/ei' »tust 
eyn hoher stuck des glawbens Haben. 

Vln der glawb was dahyn/ das top ff Im war zuschlagen 
er nteynt seyn sott solt sterben/ Do fext Chnstus zu /rieht yhn 
widder auff/ setzt yhn ymt eyn hohern stand vnd spricht zu 
yhm /gehe hynab/deyn fortlebt /Do steygt er von seynmt er 
fien glawbenCfö er glewbt/ChrisAts künde gesund machen/ 
wenn er gegenwerng were ) vnd kotnpt ynn eyn hohem 
glawben/das er ytzund dem wort glewbr.Denn wenn er dem 
wort mcht glewbet het/so het er nicht von seym hals gelast 
|cn/het mcht nachgelasseit/er were dettttntit yhnt zu Haus ge-> 
gangen/Aber er fastet d,ts wort/glewbt yhm/vnd heitckt |t> 
ch daran/ Der son ist daheynt/vnd Christus ist da bey dem 
Wtter. 

Hu/der vatter fasset das wort yhtt das hertz/vttd spricht/ 
Hey yhnt selber/meyn sott ist krauck/aber ich wird yhn gesund 

finde» 

finden. Das war eyn glawb widder d/e vernunffr vnb er/ 
farung/Die vernunffc het also gesprocheit/Do ich byn von 
meynem son ausgangen/ war er kranck/wie du yhn verlas 
stn hast/also werdestu yhn finden. Aber der glawb spricht/ 
das Widder will/stehet stracks ym wort/vnd erseufft sich dar/ 
eyn /vnd zweyfelt gann rncht/es sey nicht anders /denn wie 
das wort lautt / Gehe hytt/deyn sott lebt. 

Das ist eyn feyiter vn starcker glawb/das der mensch sol al 
so ausziehen/synn/witz/vernttnffc/augeit vnd das hertz/vnd 
sich ynn eyn kleynes wort femfeit Christus (pricht/Deytt sott 
lebt/so spricht er/iLs ist gewiss war/ich wird es also finden/ 
Also bleybt der glawb mcht muffig vnd stilliggen/ sonder fcre 
sort/steyget auff. Also thttt Christus vns aitch/let vns ango 
fachten werden/das wyr ym glawben zunemen» 

XDeitit wyr an vnstrm end/fo wyr flachen solleu/eyn sollich 
funcktin des glawbetts heteit/so wolten wyr wol bestehtt/ wie 
auch Christus spricht ym Euangelio Matt.». N?enn ewer 
glawb ist wie eyn senffkorn xc. (Es ist eyn Bleyn ding vmb 
eyn jenffkorn/welcher aber eyn solltchen glawbett hat/ der 
werd gewiss selig. tNan darff nicht ansehen das der glawb 
tleyn ist/sonder daraitff mm man sehett vnd achthaben/das 
das fenffkorn beleyb / vitd nicht von den vogeltt gefressen 
wird/das vns der teuffel den glawbett m'cht aus dem Hertz ett 
reysse/man darff nicht sehen wie rittg der glawb sey/da ligt 
aber die macht an/das ntan sich fursche/ das der glawb nifi 
cht vntbgestosseit werde. 

Petrus auff dem wasser hat eyn glawben / dammb trug; 
yhtt das wasser/das er Nicht vnter gieng/ wer et %bcr also ym 
glawben blyben/ so wer er wol hundert meyl gangen auff 
dem wasser, Also Looses 'hat eyn stareken glawbett / er fiel 
«cher dar von. Es ligt nicht daran ob der glawb starck od<-

' C der 



fccr rittet si^/sonder das er WcilWwtV ring er MMcr mag fcyii 

fr»s3sxffÄ 

ärÄ*r,s 
bI.lLJUlcF3Mmton durch das mecr vnd denvod fü­
ret/Petrus vn,»erjage sich auff das waZjcr let/ aber sie 
lendamon/tviwol sie Gott bald wirdcmntb auff richtet/ 
Der schecher aber am creutz ergriff den glawbett eyn mal/ 
vnd bleibt darbey. 

G»ttchutesdammb/das er will die vem'csscnhc-st mb, 
der>A)laaci»-das w>r rocht trotjig vnd vbcrmiittgnaOc t/ 
5 J 9->? »I /YDcnndieanfecbtimct fouiä ffl'c,, vnn c.cr for.bt allxvcgct/rOcnu ötca.,fccl,nn,3 

fotmet/ Zuhandc fallen wyr ynn yrrhumb/ vnd des eyn |chois 
ctleichnts von eym bome/melcher ym Im^en ansehet zu plu 

chur,lh bev b.mm |o feev a„w £"V£"£ 
paii«xvcyiwird/Wemtöcitn e-sn regm V^nff^m'ps» 

wm^nd^mvk die wtrm dare^n/d.e zernagen den» 
•*,,! JrfrechenÖtefhtcht|ö |icr/bas x.mm der ?K-tynt5ige|t/ 
»a Nock wm der hunderjr re>xl gut bleybt. Aljö gehet es auch 
sit mit dem iSiwicteUo /wem es angehet/ |o will yderman 
(ThntJenrve7den Ittsichln an/qeftlrallennieiischeiirvol/s» 
dem ̂ n«ü^0d^ regen der anfcchmng kiunpt/jo felt man 
m^kaui^n d^tt Daritach kummen die secten vnd rotten/ 
^ Sm vn keffer/zuna^vnd ̂ meyssm^^ fmchfc 
bes ^uangclq/ v,w himpt auff |0 viel falscher lere/ das ivo 
yigbeydeiniLmngM Hleybcn. ^ 

Die g!eychttts t(f cylt zeychett IMtb luT6 tylitä Vechtel! 
glatvbens/ Also stehet der glawb zum ersten ynn dem / das 
wyr mcht sollen sicher styn/vns nichts vermessen/sonder alle 
wegeyn der forcht bleyben.VOyr sind von Gottis gnadmhie 
reych ym wort Goms /sind aus eyner dicffcit vir schwere sitf 
stcruis gezogen/ Aber wyr vergessen des Wortes / werdet! 
schwach/gehen dahyn/nemen v,w des nicht viel an/es jchme 
eft vns nichts/Wenn nu eyn mal hyreyn brechen werden die 
falschen propheten mit yhr fals chen leer/vnd auch der teuffel 
hyreyn wird rauschen/ findet vns muffig vnd das Haus reyit/ 
vnd gekeret/fo wird er sieben teuffel zu yhm itemen \litce ,if» 
die boler sind denn er/ vnd wird zu letzt erger mit vns den ym 
anfang/Nnd ob es sich gleich also begeben wurd/ sollen wyr 
doch nicht darumb verzagen/sonder eynandern vittemcbten/ 
das wyr lernen an Gott hangen/ vnd sprechen alfo z» Gott/ 
yhn bittende, 

Barmherziger Gott/du hast myr geben / das ich eyn 
Christ byn worden / Hyljf das ich es bleybe / vnd itentc 
von tag zu tag zu ym glawben/wenn gleich die gan^ weit 
(ölt pilien/vnd sich ydernutn rotten wurd/vnd der teuffel aU 
k topff zuprcch/so will ich mich nicht daran Feyen / jonder 
mit deyner Göttlichen hilf) bey dem Euangelio bleyben/Also^ 
(oll eyner ttedencFen /als ob er alleyn ynn derwelt sey/wie den 
vm tob am lestenende geschehen wird/da wird keyner siir an#5 

der leut trachten/sonder eyn ytlichcr für sieh selber sorgen. 

Also der ttlawb dieses maiw ist gar schon vnd ebbet 
«vejcn / er Hort das worrlin / de-sii >on lebt/ den» glenbt er/ 
vns geh« iyn/mbt «Ott die cht,fasset allein das wrtchert 



mecht yhm seyn fon lebendig/rieht yhn rtuff vnb ftctvFt yhit 
ym glawben/lat yhit nicht ym zweyffel vnd ynn der schwa/ 
chcvt sticken / sonder macht yhn gcwis vnd ff auf ym glaw 
ben/(et yhn fort faren vnd zunemen/iLr harret nicht (o lang/ 
bys er heym ymt (eyn Haus kummet/sonder tveyl er noch auff 
dem weg ist / let er yhm verkundigen die gejundtheyt seynes 
jons/let ybm seync fttecht entgegen fommen/dtc ybm eyn fvo 
liehe bott schafft bringen/ vnd sprechen/deyn son lebt, (Bett 
tan nicht verzüchen vnd aus blcyben/wu eytt rechtschaffen 
Hertz ist/das sich alleyn auff ybn verlest/vnd let alle andere 
ding ftren/sicht alleyn ynn Goms wort / da kan sich deitti 
<9Ott nicht verberget t/let sich sehen/vnd ftnttpt ytttt eyn sol/ 
lieh Hertz/macht yhnt eyn woming da/ wie ym Euangeiio 
Johannis stchet am, 14» capittcl/also hat er sich auch reych* 
lieh crzcygt dtejem tonigischen/rnd das darumb/das er da/ 
mit zuuerstehen geb/ was er für eyn glawben gehabt hat/ 
ftemltch eyn feyttert vnd rechtschaffen glawben/der alleyn ytt 
das blos wort gefasset ist. 

was ist nu frolichers dem? seyitem wort glewben / vnb 
sich durch keyn aitfechmitg davon lassen drütgen / soitder 
widder alles anfechtet? des teuffels alleytt die äugen zmhun/ 
(ytttt vnd witz/vermtnfft vnd alle klugkheyt hynweg legen/ 
vnd stet) ym hertzen sprechett/Gott hat es geredt er kau MF 
cht liegen nichts siolichers ist/ denn eytt solcher glaxvb/dcnit 
was wyr ynn solchem glawbett von Gott bitten/ das empfa 
hen wyr reichlicher von yhnt/wenn wyr yntnter mögen bege 
reit/ vn ist Gott beider bey vns/denn wyr gedacht heten/ vn 
summa sümmarum/es ligt alleyn daran/das wyr yhm glew/ 
den vttd vertrawen/ Darumb braucht auch der Üiuangellst 
|0 viel vnnutzer wort C wie es vns ansihet) als die. 

Da forsche: er vcfl ytttt t>;'c (Tmtty ymt welcher es mit 
yhm 

yhm besser worden wer/vnd sie sprachen zu yhm / gestem 
vmbt>ie siebende stundt verlies yhn das siber, Da mereft; dtf 
vater/das vmb die stttndt werc/yittt wilchcr Jhestts zu yhm 
gesagt hatte/ deyn sott lebt. 

Das alles gehet dahyn/ das / so wyr ym glewben vnd 
trauwen/wlsfen sollett/das er es vus reychlich will cfebett/al* 
les was wyr bitten/vttd beschbist also das Euangelium. 

Vnd er glewbt mit seym gamzw Haus. Das ist das zey/ 
chen/das Jhesus thet/da er aus Judea ynn GalUteam tarn. 

tEr hat also zl?gettonten ym glawbeit/das er nicht alleytt 
von eym nideren stand ynn eyn hohem gefaren ist/ sottdem 
hat auch ander leut zum glawben gefitrt/ er ist nicht alleytt 
ynn seyrtem glawben blieben/er hat eytt thettt'geit glawbett 
gehabt/der nicht ym hertzen muffig vttd stlllgeleget? ist/sott 
der heraus gebrochen/vir hat frucht getrage??/also/das alles 
zum glawben must/das yhm Haus war/denn das ist ye die 
art vttd ttatttr des glawbens/das er zttyhnt zeucht ander leut/ 
bricht aus/gehet durch die liebe yns wercF/GaLf.er lebt vttd 
katt Widder schweygen ttoch feyreit / wie es amengt der Po/ 
mg Daind am n6.psalm/vnd zeucht es S. Paulus auff die 
gleivlugen/vnd spricht/jfch Hab gcglervbt/daruntb Hab ich 
geredt/der glawb tan nicht anders/ er mus reden/er katt ???/ 
cht schweygen/dettn er will nützlich seyn dem nehisten. Dcv 
matt hat eyn glawbett fiir sich (Hber/er bleybt aber nicht dar 
bey/sonder bricht heraus/ detttt er wird prediget haben seym 
Haus gesind/wie er zu Christo fe? kommet? / vnd vot? yhm 
eyn trost eutpfangen Hab. Dem wort werden sie geglewbt 
haben. 

2ll,o anch tvyr / so wyr glewben/jolleit das maul auff 
thuit/vnd bePemtett die gttad/die Vits Got betvcyjct Hat/Das 
ip auch das aller grost vnd höhest werck des glatxbe??»/ das 

C iij cytmr 



ftittt t>ctt Attbemfcen'ct)« vnd fcre fttt W6tt /' fccrt es Ifncht 
Paulus zu den Jsomcrit am.io. jm hertzei» glewbtman zur 
trerechRgBqt/dbcr mit dein ninnd bcfcnct man zur lellS"jr/ 
nici.ti man sich des $»orts will sthcnten vnddas vci hal «/ 
itcmlich/|e> man darumb angelanget wird /»st -s q" M«» 
e^ns lsjen glawbcns. 

Belcblus. 
mfcbm wyr/das Christus keyn vnterfcheyd hat Wer 

beut schwachen vnd starcken y»n glawben/vnd tvtU f1 Jnu™ 
fron tv crffett/Ocmt eyn kleyner glawb ist auch eyn glaw b / ~ 
N^^d^elreommm/daser d.° lch^w wok 
«mnemen /tragen vnd dulden/ tiOcimci » j • 
wvr/svrech°rbaldzuvns/Gehevon.n^r/.chw.ll^ 
dl /dem. du glewbesi mehr/Das ist aber dw^stWn^^ 
schwachen künden ,-uberlich vtnbzehen / sie mcht gleichstr 
hmeorff-fcb!.wti/»nt>mitvngedult vertaget / Wem» sie 
ttleich heut nicht starck sind, (ö mag es sich j«" 
Men/das er das wort reichlicher sasset/ den w^r.M sol, 
len kw vns vnter einander vnremchcen vn lcrcn/das w>r 
an fcvin wort ha,»gen/denn wenn n"\v am ntf & S J 

denn Hyntcl vnd erden * 

»n ÄÄS 

EmE ä̂k 

Ditb anruffen /b,ts er yhm das las wolgesi;lle,l/Ihr Habt offfc 
oehort/das man nicht leren joUe/mait wis beim/das es (ÖOt 

wort |cy/at|> soll man mcht ordnen ntt> anheben, man 
tvts be.tit das es (S>ot gefalle/man soll auch nicht mit der vcr 
nunsst dareyn fallen/den >0 es nicht selber ansehet / so wird 
mchts daraus/ Dammb Hab ich nnch auch so lang gewerd 
mit der deutsche Messe/das ich nicht vrsach gebe den rotten 
gcyftcnttuc hyneyn plumpen xntbc|Intitcit acbtcn nicht / ob 
es Gott haben wolle. £Tu aber fo mich so viel bitten aus alt 
(en landen mit gefchriffr vnd brieffen/vnd mich der weltlich 
gewalt darzu drütget/kunden wyr vns nicht wol entschulde 
aen vnd ausreden/sonder müssen darfiir achten vnd halten/ 
es fey der will Goms /wa m da etwas gehet/das vnjer ist/ 
t>as soll vnter gehen vnd stmeken/ wenn es gleich eyn schon 
vitt> gros ansehen Hat/Ist es aber aus Gott/ jo mus es fort 
geben/ob es sich gleich Herrisch let attschen/2tlso alle ding die 
(ßitft rhut wens gleich nymant geselt, mus es fort/Dammb 

Vitt ich euch/ das yhr den Herren bittet/we»M 
es eyn rechtschaffne ITTes sey/das 

sie yhm zu lob vnd ehren 
fortgehe. 


